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Fang mit dem Wichtigsten an: mit dem Fall-
schirm. Damit sich der Schirm gut aufplustert 
und deinen Springer auch trägt, muss der Stoff 
leicht und dicht sein. Wie das weiche Material, 
das auf der Innenseite deines Wintermantels 
ist (Mama nennt das Futterstoff). Es geht aber 
auch mit Seidenpapier. Oder mit einem Plastik-
sackerl, das du auseinanderschneidest.

Bemale den Fallschirm! Dein Springer soll doch auffallen 
und allen zeigen, dass er zu dir gehört, oder? 

Jetzt kommen die Löcher für die Leinen des Fallschirms dran. Auch 
hier musst du das Gewicht abschätzen: Je schwerer der Springer ist, 
desto mehr Leinen brauchst du. Hast du einen Korken als Springer, 
reichen vier Schnüre aus. Bei einem Teddy sollten es dagegen 16 oder 
mehr sein. Markier die Löcher auf dem Schirm sorgfältig. Sind es nur 
vier, kannst du sie an den Ecken anzeichnen. Sind es mehrere, musst 
du die Abstände zwischen den Löchern sorgfältig abmessen.

Ist dein Schirm aus Seidenpapier oder Plastik, 
kannst du einen Locher verwenden (� ndest du auf 
eurem Schreibtisch). Arbeitest du mit Stoff, rei-
chen kleine Schnitte mit einer Schere.

Knote jetzt bei jedem Loch eine Schnur fest.

Befestige dann die Schnüre mög-
lichst gleichmäßig an deinem 

Springer. Bei einem Stofftier ist 
das Ganze etwas aufwendiger: 
Hier solltest du Gurte für dei-
nen Liebling basteln. Leg den 

Sitzgurt in Form einer Acht um die Hinter-
beine und knote die Enden zusammen. Eine 
solche Acht bastle dann auch als Brustgurt 
für die Vorderbeine, damit sich  das Band 
auf dem Rücken kreuzt. Knote nun die Lei-
nen an den beiden Gurten fest. 

Jetzt kommt der große Moment: 
Fliegt er oder � iegt er nicht? Lass 
den Fallschirm vom Tisch, der Treppe 
oder aus dem Fenster für einen Test� ug zur 
Erde gleiten. Wir wünschen einen guten Flug!

Ab die Post! Schick den Fallschirm-
springer gut verpackt an: 

(Vergiss nicht deinen Namen und 
deine Adresse anzugeben, damit du 
auch deine Eintrittskarte für das Fall-
schirmsprung-Festival im Hangar-7 
im April 2012 erhältst.)

Jetzt musst du jemanden 
bestimmen, der zukünftig für 

dich durch die Luft � iegt. Dein 
Lieblingsstofftier? Ein Legomänn-

chen? Oder bastle dir deinen Fall-
schirmspringer selbst. Aus einer 

Streichholzschachtel. Oder 
aus einem Sektkorken! 
Bereite deinen Helden für 
seinen Flug gut vor, zieh 
ihm einen Fluganzug an 
oder male ihm einen auf.  

Schneide deinen Fallschirm zu-
recht: Dabei musst du das Ge-
wicht deines Springers beach-
ten. Je leichter er ist, desto we-
niger Stoff brauchst du. Ist dein 
Springer ein Korken, sollte der 
Schirm ca. 30 x 30 cm groß sein. 
Ist der Springer ein Teddybär, 
mach den Schirm mindestens 

dreimal so groß wie das Stoff-

tier. Wichtig: Die Fläche muss 

quadratisch sein. Alle Seiten 

des Schirms müssen also gleich 

lang sein. 

Jetzt kommen die Leinen an die Reihe: Ob du Paketband, Woll-, 
Angelschnur oder ein buntes Geschenkband verwendest, ist 
eigentlich egal. Wichtig ist, dass alle Schnüre gleich lang sind. 
Die Länge sollte bei einer Streichholzschachtel oder einem 
Korken ca. 30 cm betragen. Bei einem Teddy sollten die Leinen 
mindestens doppelt so lang sein wie das Stofftier.
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Eröffnung der 19. HangART-7
 „Tides of change“

EINBLICKE IN DIE SEELE DES NORDENS: ZEHN NACHWUCHSKÜNSTLER ENTFÜHRTEN DIE BESUCHER 

DER AUSSTELLUNGSERÖFFNUNG DER HANGART-7 AM 30. SEPTEMBER 2011 IN DAS BALTIKUM.
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Fremdherrschaft. Kommunismus. Freiheit. Die Geschichte der bal-

tischen Staaten Estland, Lettland und Litauen ist eine schmerzvolle.

Einerseits. Auf der anderen Seite waren diese drei Länder auch 

immer eine Schnittstelle zwischen unterschiedlichen Kulturen und 

Wirtschaftssystemen – was sie vor einem bewahrte: mit Klischees 

behaftet zu werden. Und so stand den Besuchern der HangART-7 am 

letzten Septembertag vor allem Neugier ins Gesicht geschrieben. Beste 

Voraussetzungen also für eine Vernissage, die sonst dadurch geprägt 

ist, dass die Werke mit den Vorstellungen der Besucher spielen. 

Werden die Erwartungen von landestypischen Eigenschaften erfüllt 

oder vielleicht bewusst enttäuscht? 

Mit den filmischen Kurzporträts der Künstler wuchs die Vorfreude 

auf eine außergewöhnliche Ausstellung, denn schon hier zeichnete 

sich ab, dass alles, was folgen sollte, sich nicht in eine Schublade 

stecken ließ. „Erfrischend anders“ war einer der häufigsten Kom-

mentare, die an den frei schwebenden Wänden mit den Werken der 

Künstler zu hören waren. Zum gelungenen Abend trug auch die 

Band The Talisman Collection bei, die ihren Status als Geheimtipp 

dank ihrer melodischen Kompositionen schon bald gegen den 

der „Erfolgsband“ eintauschen dürfte. Welchen Eindruck nun die 

Sichtweise der Nachwuchskünstler auf das Baltikum hinterlassen 

hat? Den eines starken Charakters. Prägend und anders. Die drei 

Länder sollten sich auf zahlreiche neugierige Besucher einstellen. 

Viele von ihnen aus Salzburg und Umgebung.

INSIGHTS INTO THE SOUL OF THE NORTH: TEN UP-AND-COMING 

ARTISTS CARRIED VISITORS TO THE OPENING OF THE HANGART-7 

EXHIBITION ON 30 SEPTEMBER 2011 AWAY TO THE BALTIC.

Foreign rule. Communism. Freedom. The face of the Baltic states of 

Estonia, Latvia and Lithuania is one that is full of pain. On the one 

hand. On the other, these three countries have also always been an 

interface between cultures and economic systems – which saved them 

from one thing: becoming a cliché in themselves. And thus the faces 

of visitors to HangART-7 on the last day of September were marked 

primarily by curiosity. Which is the ideal background for an exhibition 

opening which is otherwise defined by the fact that the works play with 

the visitors’ expectations. Will the works reflect the typical national 

characteristics, or will they perhaps deliberately flout them?

The brief film portraits of the artists increased everyone’s keen antici-

pation of an extraordinary exhibition, since even here, it was clear that 

it would be impossible to put everything to follow into neat little boxes. 

“Refreshingly different”, was one of the most frequent comments to be 

heard along the free floating walls showing the artists’ works. The suc-

cess of the evening was also due to the band, The Talisman Collection, 

which will soon be moving from being an insiders’ tip to being classed 

as a ‘top band’, thanks to their melodic compositions. What impression 

did the view of the Baltic adopted by the up-and-coming artists leave? 

That of a strong character. Defining, different. The three countries 

should prepare themselves for an onslaught of curious visitors. Many 

of them will come from Salzburg and the surrounding area.




